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Inländische Nachrichten. 
R i g a ,  1 3 .  M a i .  ( R i g .  Z . )  H e u t e  M o r g e n  u m  

2 Uhr traf Seine Durchlaucht, der Kriegs-Gou-
verneur von Riga, General-Gouverneur von Liv-, 
E s t h - ,  u n d  K u r l a n d ,  F ü r s t  J t a l i i s k i ,  G r a f  S u -
worow-Rymnikski, aus dem Auslande heim­
kehrend, in erwünschtem Wohlsein in Riga ein. 

St. Petersburg. Laut Allerhöchsten Tages­
befehls im Post-Ressort vom 27. April 1859 ist der 
Pernausche Postmeisters-Gehülfe, Collegien-Secre-
tair Bergmann, zum Titulair-Rath befördert 
worden. 

St. Petersburg, 7. Mai. Ihre Kaiser­
l i c h e  H o h e i t  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a ­
ria Nikolajewna langte am 4. Mai aus dem 
Auslande in Zarskoje-Sfelo an, woselbst Sie eini­
g e  S t u n d e n  v e r w e i l t e ,  u m  I h r e  M a j e s t ä t e n  
die Kaiserin-Mutter, den Kaiser, die 
K a i s e r i n  u n d  d i e  K a i s e r l i c h e  F a m i l i e  z u  
begrüßen. Um 10 Uhr Abends gelangte Sie aus 
Zarskoje-Selo in Ihr Palais in St. Petersburg 
a n .  I h r e  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d i e  P r i n ­
zen Sergei und Georgi Romanowski be­
gleiteten Ihre erhabene Mutter. 

Auf Grundlage des § 31 der am 13. März 
1859 Allerhöchst bestätigten Regeln für die unun­
terbrochen Renten tragenden Staatspapiere wer­
den diese Papiere als Caution in Kronsbehörden 
angenommen. Da die Zahlung der ununterbro­
chenen Renten auf Papiere, welche als Caution 
deponirt sind, nicht aufhört, so soll die Auszah­

lung dieser Renten an den bestimmten Terminen 
geschehen, auf Vorstellung der Papiere von Seiten 
derjenigen Behörden, in welchen dieselben als 
Caution angenommen sind, und zwar: von den in 
den Gouvernements sich befindenden Behörden in 
die Kreis-Renterei der Gouvernements-Stadt, von 
den in St. Petersburg sich befindenden in die 
Schuldentilgungs-Commission. 

St. Petersburg, 9. Mai. Am 3. Mai ist 
in der Hofkirche des Zarskojeßelofchen großen Pa­
lais laut des Allerhöchst bestätigten Ceremonials 
d i e  h .  T a u f e  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e s  G r o ß ­
fürsten Nikolai Michailowitsch, in Gegen­
wart Ihrer Kaiserl. Majestäten: des 
Herrn und Kaisers, der Kaiserinnen, Sr. 
K. H. des Thronfolgers Cäfarewitfch, II. 
K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o -
l a j e w i t f c h  d e s  A e l t e r n ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e ­
xandra Petrowna, der Prinzessin Romanows-
k y ,  H e r z o g i n  v o n  L e u c h t e n b e r g ,  M a r i a  M a x i -
milianowna, Sr. K. H. des Prinzen Peter von 
Oldenburg und Ihren Hoheiten der Prinzen Ale­
xander und Georg von Oldenburg, vollzogen wor­
den. — Abends waren Residenz und die Stadt 
Zarskojeßelo illuminirt. 

Der ordentl. Professor der Dorpater Universität 
Hofrath von Oettingen ist als Prorector die­
ser Universität auf 4 Jahre bestätigt worden. 

St. Petersburg, 11. Mai. Bei der aner­
kannten Nothwendigkeit, die jetzt bestehenden Grund­
lagen über Anleihen aus den Credit-Anstalten, 
unter Verpfändung von Gütern mit Bauern ab-
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Mandern, sind mit Allerhöchster Genehmigung neue 
Regeln für diese Anleihen entworfen, nach welchen 
dieselben nicht auf die Seelenzahl der Güter, son­
dern auf die Menge guter Ländereien zu basiren 
s i n d .  G e g e n w ä r t i g  h a b e n  S e .  K a i s e r l i c h e  M  a  -
jestät am 16. April zu befehlen geruht, künftig 
bis zur endlichen Durchsicht dieser neuen Regeln, 
die Vorschüsse aus der Leihbank, den Sparkassen 
und den Collegien der allgemeiner Fürsorge auf 
Güter' mit Bauern, eben so den zweiten Versatz 
(Peresalog) dieser Güter einzustellen. 

Kiew. Die hiesige Gouvernements-Zeitung 
enthält Folgendes: Vom 1. Juli d. I. an wird 
in Kiew eine literärisch-politische Zeitung unter 
dem Titel: „der Kiewsche Telegraph", erscheinen, 
und zwar zwei Mal in der Woche, jede Nummer 
zwei Bogen stark. Redacteure und Herausgeber 
dieser Zeitung sind die Herren P. Tschernyschew 
und A. v. Junk. 

Ausländische Nachrichten. 
P a r i s ,  2 1 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  D e r  K a i s e r  

an die Kaiserin aus Allessandria, 21. Mai: Die 
Oesterreicher haben gestern mit ungefähr 15,000 
Mann die vorgeschobenen Posten des Marschalls 
Paraguay d'Hilliers angegriffen. Sie wurden von 
der Division Forey zurückgeworfen, welche sich be­
wunderungswürdig benommen und nach einem 
vierstündigen erbitterten Kampfe das bereits be­
rühmte Dorf Montebello genommen hat. Die 
Piemontesische Cavallerie, unter dem Befehle des 
Generals Sonnaz, hat eine ungewöhnliche Energie 
gezeigt. Wir haben 200 Oesterreicher zu Gefan­
genen gemacht, worunter sich ein Oberst befindet. 
Wir haben 500 Todte oder Verwundete. Dieses 
Gefecht gereicht dem General Forey zu großer 
Ehre, der eben so viel Tapferkeit als Intelligenz 
bewiesen hat. Die Oesterreicher sind seit gestern 
Abend auf dem Rückzüge." — Eine Depesche des 
„Moniteur" vom 22. giebt die Zahl der Todten 
und Verwundeten auf 5—600 an; unter den Er-
steren ist der General Beuret und der Comman-
dant Duche; unter Letzteren sind die drei Ober­
sten de Lesvarre, de Bellefond und Cousiel Duches-
nel und die Commandanten Lacretelle u. Ferussac. 

Nach einem Turiner Bulletin vom 22. Mai 

sind auf dem äußersten linken Flügel der Verbün­
deten die Piemontesen bei Vercelli über die Sefla 
vorgedrungen. Eine Depesche der „Weser-Zei-
tunos" meldet darüber: „Um sich des linken Brü­
ckenkopfes der Brücke von Vercelli zu bemächtigen 
und den Bau einer zweiten Brücke über die Sesia 
zu decken, schickte General Cialdini zwei Colonnen 
über den Fluß. Eine Colonne, welche durch eine 
Furth in der Gegend von Albano über die Sesia 
gegangen war, wurde von einer starken Oesterrei­
chischen Truppenmacht angegriffen. Es fand ein 
lebhafter Kampf bei Villata statt. Der Feind 
wurde geworfen. Die Unsrigen haben sich in 
Borgo-Vercelli festgesetzt. Eine zweite Colonne, 
die bei Cappuchini Vecchi über die Sesia gegan­
gen war, hat zwei feindliche Compagnieen über­
rascht. Unser Verlust ist gering, der des Fein­
des bedeutend." — Weiter nordwärts soll am Lago 
maggiore Garibaldi mit seinen Freicorps wieder 
erschienen sein. Nach Schweizerischen Berichten 
sollte er wit 4000 Mann am 20. in Romagnano, 
am 21. in Arona einrücken. Die Oefterreichischen 
Vorposten sollen vom Lago maggiore zurückgezo­
gen worden sein. 

P a r i s ,  S o n n t a g ,  2 2 .  M a i ,  M o r g e n s .  D e r  
heutige „Moniteur" bringt die Details über das 
Gefecht bei Montebello. Von den Französischen 
Truppen sind 5—600 Mann verwundet und ge-
tödtet worden. General Beuret und Commandant 
Duche sind getödtet, drei Obristen und zwei Com­
mandanten sind verwundet worden. Der Verlust 
der Oesterreicher übersteigt 2000 Mann. Der Kai­
ser hat die Hospitäler in Voghera besucht, wo 
die verwundeten Oesterreicher mit den Franzosen 
gleichzeitig aufgenommen worden sind und mit 
derselben Sorgfalt behandelt werden. 

Der „Nord" giebt über das Treffen von Mon­
tebello folgenden ausführlichen Bericht: 

„Zwei glänzende Waffenthaten haben die Auf­
nahme der Offensive von Seiten der Verbündeten 
bezeichnet: das Treffen von Montebello und der 
Uebergang über die Sesia durch die Piemon­
tesen. 

„Das Treffen von Montebello, das am 20. d. 
statthatte, war eine sehr ernste Affaire. Ein Oe­
sterreichisches Corps von 15,000 Mann mit Ca­
vallerie uud Artillerie hat um 2 Uhr die Positio­
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nen von Casteggio und Montebello angegriffen. 
Diese Positionen wurden von der Division Forey, 
deren erste Brigade -aus dem 2. und 73. Linien-
regimente, die zweite aus dem 85. und 86. Linien-
regimente und dem K. Regiments der Jäger zu 
Fuße besteht, vertheidigt. Die Cavallerie wurde 
von einem einzigen Piemontesischen Regiments ge­
bildet. Casteggio liegt 10 Kilometer (etwa 10 
Werst) von Voghera: eben da wurde 1800 ein 
Treffen geliefert, welches ein Vorspiel der Schlacht 
von Marengo war. Das Dorf Montebello, mit 
Eröffnung des Feldzuges auf's Neue unsterblich 
geworden, ist dasselbe, bei welchem Lannes am 9. 
Juni 1800 die Oesterreicher schlug. 

„Das Treffen war langwierig, hitzig und blu­
tig, zum Schlüsse wurde mit Bayonnetten gekämpft 
und der Erfolg machte sich hartnäckig streitig. Die 
Französischen Truppen, deren eines Regiment sei­
ne Feuertaufe empfing, legten eine bewunderns­
würdige Unerschrockenst und Tapferkeit an den 
Tag und die Sardinische Reiterei gab Beweise 
von großer Energie. Die Oesterreicher wurden 
mit bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen, und 
ihr Rückzug, auf welchem sie ihr Kriegsmaterial 
und zahlreiche Gefangene in den Händen der Fran­
zösischen Truppen ließen, glich einer wahren Flucht. 

„Wenn aber die Verluste der Oesterreicher be­
deutend sind, so sind auch die der Franzosen in 
hohem Grade beklagenswerth, unter Anderen der 
des Generals Beuret, eines der ausgezeichnetsten 
Brigade-Generale der Französischen Armee, und 
zweier Obristen. Der Marschall Baraguay d'Hilliers 
wird nächstens die Oesterreichische Armee diesen er­
sten Angriff theuer bezahlen lassen. — Der Kaiser 
Napoleon, der am Nachmittage des 20. Mai das 
Schlachtfeld von Marengo besuchte, konnte die Ka­
nonen des Treffens von Montebello hören. Den 
Tag darauf besuchte Se. Majestät die Feldlazarethe 
und die Hospitäler von Voghera, wo die Verwun­
deten beider Armeen der Gegenstand gleicher Für­
sorge des Monarchen waren. 

„Die Affaire, die am 22. bei Vercelli stattfand, 
ist nicht weniger wichtig. Das Corps des Gene­
rals Cialdini, das die äußerste Linke der Sardi­
nischen Armee bildet, hat den Uebergang über 
die Sesia erzwungen und die Oesterreicher, die den 
Siegern Alles, bis auf ihre Waffen und Munition 

überließen, zur Flucht genöthigt. Es fehlen uns 
noch die Details über diese Affaire, die den Sar­
dinischen Truppen und dem braven General Cial­
dini die größte Ehre macht." 

Die verhältnißmäßig große Anzahl der im Tres­
sen von Montebello verwundeten und getödteten 
Französischen Offiziere schreibt der Korrespondent 
der „Jndependance" dem Umstände zu, daß die 
grellen Abzeichen der Uniform und die Gewohn­
heit, in der Schlacht zu Pferde zu sitzen, diesel­
ben den feindlichen Kugeln zu sehr preisgeben. 
Der Verlust auf Seiten der Verbündeten wurde 
schon vom „Moniteur" von 500 auf 600 erhöht, 
und dürfte nach dieser Correspondenz an tausend 
heranreichen. 

Aus Turin, 17. Mai, schreibt Amedee Achard 
dem „Journal des Debats": „Jetzt, wo die Ge­
fahr vorüber sei, wo 80,000 Piemontesen in Linie 
stehen und 120,000 Franzosen über Alpen und 
Mittelmeer in Piemont eingetroffen, könne man 
wohl davon reden, daß, wenn die Oesterreicher 
so rasch wie die Franzosen in ihren Bewegungen 
gewesen wären, ihnen Turin „unfehlbar" in die 
Hände gefallen wäre; man habe die Hauptstadt 
nicht vertheidigen können, und sie sei sogar eine 
Zeit lang blos von einer Cavallerie-Brigade ge­
deckt gewesen, während keine einzige Compagnie 
Infanterie in den Cafernen zurückgeblieben war; 
die ganze Infanterie war in und um Alessandria 
und an der Scrivia-Linie." Wenn eine Oester­
reichische Divsiion erschienen wäre, hätte man ihr 
auch nicht ein Gewehr entgegenstellen können. 
Die Piemontesische Armee, damals noch schwach 
und zerstreut, zog sich in Eile zusammen und 
nahm in der Flanke des Feindes Stellung; aber 
das ganze Land nördlich von Turin lag offen. 
Ja, noch mehr: ein kühner Oesterreichischer Ge­
neral konnte Truppen nach der Eisenbahn, die 
Susa mit Turin verbindet, werfen und den Fran­
zosen die Alpenstraße abschneiden. Auch die Bahn 
von Alessandria nach Genua war, obwohl besser 
vertheidigt, damals auch keineswegs außer Ge­
fahr: es stand blos eine einzige Division und ei­
niges Geschütz dort; diese Truppen hatten Befehl, 
jeden Fuß breit dieses Terrains zu vertheidigen 
und von Position zu Position fortwährend zu käm­
pfen; die Regierung schickte fort und fort, was sie 
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disponibel hatte, zur Verstärkung dahin ab, doch 
ein entschlossener Feind, der über den Ticino und 
den Po mit 120,000 Mann gegangen war, konnte 
die Eisenbahn, wo es ihm beliebte, bei Novi z. B., 
zerstören und die Franzosen mit dem Glänze ei­
nes erzielten Erfolges erwarten. Wenn eine Fran­
zösische Armee die Stellung der Oesterreichischen 
Armee gehabt hätte, so wäre es um Turin, Susa 
und Novi geschehen gewesen, und der Feldzug 
hätte ganz anders als nunmehr begonnen." A. 
Achard bemerkt zu dieser Darlegung ausdrücklich, 
er gebe hier nicht sein Urtheil, sondern das von 
militärischen Autoritäten. 

Nach einer im „Morgenblatte" mitgetheilten 
Wiener Depesche faßten die Oesterreicher dem 12 
bis 15,000 Mann starken Piemontesischen Corps 
gegenüber bald wieder Fuß, und machten eine 
Flankenbewegung, die dasselbe zum Rückzüge nö-
thigte; es wird nicht gesagt, ob derselbe den Feind 
bis über die Sesia zurückführte. — Nach einer 
Berner Depesche ist weiter nordwärts am Südende 
des Lago maggiore Garibaldi mit 4000 Mann in 
die Lombardei eingedrungen; es ist nun abzuwar­
ten, ob die Freicorps eine aufständische Bewegung 
hervorrufen werden; für eine solche traten früher 
in Como und der Umgebung einige Anzeichen hervor. 

Ueber die zu erwartenden Operationen in gro­
ßem Maßstabe werden in den Pariser Zeitungen 
mancherlei Combinationen angestellt. So wollte 
man wissen, der linke Flügel der Verbündeten 
unter dem König Victor Emanuel solle seine Be­
wegung auf Mortara richten, während der Kai­
ser mit dem Centrum den Po bei Valenza über­
schreiten werde und das Armee-Corps des Mar­
schalls Baraguay d'Hilliers eine Diversion in der 
Richtung nach Piacenza auszuführen hätte. Der 
König Victor Emanuel hat auch ein Französisches 
Armee-Corps unter seinem Oberbefehl. Der Kö­
nig soll nämlich den linken und der Kaiser den 
rechten Flügel der Armee commandiren. Den Ober­
befehl über die ganze Armee selbst führt der Kai­
ser, unter dessen Befehle sich der König gestellt. 
Die Kaiserlichen Armee-Befehle werden mit fol­
gender Formel eingeleitet: „Der König und die 
Corpscommandanten werden folgende Anordnun­
gen zur Richtschnur nehmen zc." 

P a r i s ,  2 3 .  M a i .  D i e  „ P a t r i e "  m e l d e t ,  d a ß  

Prinz Napoleon sich gestern auf der „Reine Hor­
tense" nach Livorno eingeschifft habe. 

Paris, 25. Mai. Der heutige „Moniteur" 
meldet aus Allessandria vom 24. d., daß die in 
dem Gefecht bei Montebello Verwundeten nach Ales­
sandria gebracht worden sind. Die gefangenen 
Oesterreicher sind nach Genua geführt worden, um 
von dort nach Marseille eingeschifft zu werden. 

Aus Livorno wird vom 23. Mai gemeldet, 
der Prinz Napoleon sei unter lebhaftem Zurufen 
im dortigen Hafen gelandet. Abends war die 
Stadt beleuchtet. In einer von dem Prinzen er­
lassenen Proclamation wird seine Aufgabe als 
eine rein militärische bezeichnet. Sie kann schwer­
lich eine andere sein, als von Toscana aus auch 
Modena und Parma zu occupiren und den Oester­
reichern am untern Po eine Diversion zu machen, 
die ihre jetzige Stellung umgeht, wenn dieselbe 
nicht vorher in der Front durchbrochen werden 
sollte. 

Turin, 23. Mai. Gestern hat der Feind, in­
dem er eine Recognoscirung verhindern wollte, 
welche von dem Könige gegen die Sesia gerichtet 
wurde, in großer Zahl bei Palestra (Palestro an 
der Straße von Robbio nach Vercelli am linken 
Ufer der Sesia) sich gezeigt. Die feindliche Ar­
tillerie wurde überall zum Schweigen gebracht. 
Die Franzosen haben Casteggio besetzt, wo sie sich 
befestigen. Der Kaiser ist heute Morgen nach 
Voghera abgereist. 

Wien, 24. Mai. Die neuesten Nachrichten vom 
Kriegsschauplatze aus dem Hauptquartier von Gar-
lasco melden, daß die feindlichen Truppen, die 
der Oefterreichischen Halbrigade Ceschi gegenüber­
standen, sich über den Sesiafluß zurückgezogen ha­
ben. Eine Recognoscirungs-Patrouille Oesterrei­
chischer Uhlanen stieß bei Borgo Vercelli auf eine 
Piemontesische Dragonerschwadron und jagte die­
selbe in die Flucht, der Commandirende der feind­
lichen Schwadron wurde von dem Oesterreichischen 
Patrouillen-Offizier vom Pferde gestochen. — Ga­
ribaldi, der sich gegen Arona gewendet hat, soll 
die Absicht haben, die Gegend von Como zu alar-
miren. Von Seiten Oesterreichs sind hiergegen 
die nöthigen Maßregeln ergriffen worden. Nach 
einem weiteren aus der Delegation Como einge­
troffenen Telegramme ist der Freischaarensührer 
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Garibaldi mit 6000 Mann gestern Nachmittags 
6 Uhr bereits in Barese (liegt etwa halbwegs 
zwischen Laveno und Como (eingezogen) und hat 
einen Theil seiner Truppen nach Laveno dirigirt. 

B e r n ,  2 5 .  M a i .  N a c h  h i e r  e i n g e t r o f f e n e n  
Nachrichten aus der Lombardei haben die Alarmi-
rungen Garibaldis bereits Bewegungen hervor­
gerufen. 

P a r i s ,  2 4 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  S e .  M a j e s t ä t  
der König von Neapel, Ferdinand II., 
ist gestern, den 11. (23.) Mai aus der Reihe der 
Lebenden geschieden und sein ältester Sohn aus 
der ersten Ehe, der Kronprinz Franz Maria Leo­
pold, Herzog von Calabrien, hat als Franz II. 
den Thron bestiegen und die Zügel der Regierung 
ergriffen. In Neapel herrscht, nach derselben Nach­
richt, vollständige Ruhe. 

L o n d o n ,  S o n n a b e n d ,  2 1 .  M a i .  N a c h  h i e r  
eingetroffenen Nachrichten aus Gibraltar passiren 
viele Französische Transportdampfer und Kanonen­
boote die Meerenge, um sich nach dem Mittelmeere 
zu begeben. 

Briefen aus Malta, vom 15. zufolge kreuzte 
der Englische Vice-Admiral Fanshawe, der Ober-
Commandant im Mittelmeere, im „Marlborough" 
(131) mit drei Linien- und anderen Kriegsschif­
fen noch immer im Angesichte des Hafens von 
Valetta. Mit den Kriegsschiffen, die im Hafen 
selber liegen, bestand die Englische Seemacht da­
selbst aus 19 Fahrzeugen, darunter 6 Liniendam­
pfern erster Clafse. 

V e n e d i g ,  1 7 .  M a i .  E i n e  F r a n z ö s i s c h e  F l o t t e ,  
aus zwei Linienschiffen :c. bestehend, kreuzte An­
gesichts Venedigs. 

B e r l i n ,  2 2 .  M a i .  ( P r .  Z t g . )  I h r e  K ö n i g l .  
Hoheit die Frau Prinzessin Friedrich Wilhelm ist 
gestern im besten Wohlsein bei der Englischen Kö­
nigsfamilie eingetroffen. Die hohe Frau wird 
bis zum 2. Juni am Englischen Hofe zum Be­
suche verweilen und dann die Rückreise nach Ber­
lin antreten. 

B e r l i n ,  2 3 .  M a i .  I h r e  M a j e s t ä t e n  d e r  K ö ­
nig und die Königin haben heute Allerhöchstihren 
Aufenthalt von Charlottenburg nach Sanssouci 
verlegt. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 0 .  M a i .  D a s  „ M a i n z e r  
Journal" meldet mit gesperrter Schrift: In näch­

ster Woche rücken 25,000 Mann Baierifcher Trup­
pen zum Schutz der Grenze in die Rheinpfalz ein. 

K a r l s r u h e ,  2 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
hört hier, daß die Badischen Truppen in Bälde 
die Rheingrenze von hier über Rastatt bis Kehl 
zu besetzen bestimmt seien. 

M ü n c h e n ,  1 9 .  M a i .  I n  d i e  F e s t u n g  L a n d a u  
kommen 10,000, in die Festung Germersheim 
8000 und in die Festung Ulm 6000 Baiern. 
Bereits harrt hier die gesammte Garnison stünd­
lich des Befehls zum Ausmarsch. 

W i e n ,  2 0 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  A u s  T r i e f t  
vom gestrigen Tage wird der „Oesterr. Corresp." 
gemeldet, daß bereits an 20 Oesterreichische Schiffe 
von den Französischen Kreuzern gekapert worden 
waren. Erzherzog Max war kurz vor dem Er­
scheinen der Französischen Flotte von Ragusa auf 
der Rhede von Trieft eingetroffen. 

(St. A.) Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Agram ist der Banus Jellachich heute Nacht 
daselbst verschieden. 

W i e n ,  2 1 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  f ü r  d i e  
nächste Zeit anberaumte Abreise Sr. Majestät des 
Kaisers nach Italien ist dem Vernehmen nach ver­
schoben worden. Wichtige schwebende Verhandlun­
gen scheinen die augenblickliche Anwesenheit des 
Monarchen in der Reichshauptstadt uothwendig zu 
machen. 

B r ü n n ,  1 9 .  M a i .  D i e  h i e s i g e  Z e i t u n g  t h e i l t  
mit: Gestern haben sich dem Vernehmen nach die 
hier versammelten ständischen Gutsbesitzer Mäh­
rens einstimmig und unter begeisterten Acclama-
tionen zu dem patriotischen Beschlüsse geeinigt, auf 
eigene Kosten zwei Freiwilligen-Jäger-Bataillone 
mit einem Aufwände von mehr als 200,000 Gul­
den errichten und auszurüsten. 

F l o r e n z ,  2 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e m  A n ­
sinnen der Sardinischen Gesandtschaft in Paris 
entsprechend, hat die Französische Regierung dem 
Toscanischen Handel den Schutz der Französischen 
Kriegsmarine zugesichert. 

P a r i s ,  1 7 .  M a i .  M a n  e r w a r t e t  b e i  e r s t e r  V e r ­
anlassung die Erhebung des Prinzen Napoleon und 
der Generale Mac Mahon, Niel und Regnault 
de St. Jean d'Angely zur Marschallswürde. In 
Betreff des Herzogs von Chartres wird dem Kai­
ser die Aeußerung beigelegt, er werde mit Vergnü­
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gen bei erster Gelegenheit dem Herzoge von Char-
tres mit eigener Hand den Orden der Ehrenlegion 
überreichen. Der „Jndependance Belge" wird ge­
schrieben: „Der Herzog von Chartres wurde von 
einigen Personen über den Zweck, weßhalb er den 
Feldzug im Piemontesischen Heere mitmache, be­
fragt. „„Ich bin hier,"" soll er geantwortet haben, 
„„um das Waffenwerk zu lernen; ich brauche mir 
über die geheimen Ursachen und das Ziel des Krie­
ges keine Bedenken zu machen, ich diene in einer ta­
pfern Armee unter einem constitutionellen Könige, 
der meiner Familie stets viel Freundlichkeit erwies; 
ich kämpfe an der Seite Französischer Krieger, alles 
Andere geht mich nichts an."" Der Herzog von 
Aumale, dessen Kriegslust erwacht ist, bedauert 
lebhaft, daß sein Sohn, der Prinz von Conde, 
noch nicht alt genug zum Kriegsdienste ist, sonst 
würde er ihn als Freiwilligen haben eintreten las­
sen; der Prinz ist bekanntlich erst vierzehn Jahre alt. 

(Nat.-Z.) Jedes Ministerium hat tagtäglich ei­
nen Bericht an den Kaiser auszufertigen; diese 
wöchentlichen Berichte werden im Staatsministe­
rium des Herrn Fould vereinigt und einem Au-
diteur des Staatsrathes übergeben, welcher den­
selben nach dem Hauptquartier des Kaisers trägt, 
so daß täglich ein Auditeur abreist und täglich ei­
ner wiederkommt; — zum Glück giebt es deren 
vierzig bis fünfzig. 

P a r i s ,  1 8 .  M a i .  A u f  d e r  I n s e l  R e u n i o n  i s t  
die asiatische Cholera ausgebrochen. 

L o n d o n ,  1 9 .  M a i .  L o r d  A b e r d e e n  —  s o  e r ­
zählt das „Court Journal" — hat sich vor we­
nigen Tagen schriftlich an den Kaiser von Oester­
reich mit der Bitte gewendet, die Anwesenheit ei­
nes Berichterstatters der „Times" im Oesterrei­
chischen Hauptquartier zu gestatten und der Kai­
ser hat diese Bitte gewährt. 

A s i e n .  B r i e f e  u n d  Z e i t u n g e n  a u s  B o m b a y  
vom 26. April sind voll von Einzelheiten über 
Tantia Topi's Gefangennehmung, seine Untersu­
chung und Hinrichtung. Er hatte sich, nachdem 
er 10 Monate lang den verfolgenden Engländern 
durch meisterhafte Märsche entschlüpft war, zuletzt 
in die Dschungles werfen müssen, und dort wurde 
er endlich mit Hilfe Maun Singh's gefangen. 
Angeklagt, an der Rebellion Theil genommen 
und auf wiederholte Aufforderung derselben nicht 
entsagt zu haben, wußte er selbst, daß sein Leben 
verwirkt sei. Er bat daher nur, ihn möglichst 
rasch abzufertigen, und gestand dem Kriegsgerichte 
Alles, nur das Eine nicht, daß er oder auch Nena 
Sahib an dem Blutbade von Cawnpur Antheil 
genommen habe. Am 18. Abends wurde er hin­
gerichtet. Er ging festen Schrittes zum Tode, 
und mit ihm starb der Einzige unter den Indi­
schen Rebellenhäuptern, der wahrhaft strategisches 
Talent gezeigt hat. 

In Calcutta ist am 9. April der aus dem Chi­
nesischen Kriege bekannte Mandarin Aeh nach ei­
nem dreiwöchentlichen Unwohlsein gestorben. 

A m e r i k a .  D i e  D i f f e r e n z e n  m i t  d e n  M o r m o ­
nen in Utah scheinen noch nicht ihr Ende gefun­
den zu haben, vielmehr die Aufmerksamkeit der 
Regierung in Anspruch zu nehmen. 

Neueste Post. 
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

P a r i s ,  2 5 .  M a i .  N a c h  h i e r  e i n g e t r o f f e n e n  N a c h ­
richten aus Turin haben sich die Oesterreichischen 
und Modenesischen Truppen von Reggio auf Bres-
cello zurückgezogen, wo sie sich verschanzen. (Bres-
cello ist an sich ein befestigter Platz). — Ein Theil 
der bei Montebello gefangen genommenen Oester-
reicher ist in Marseille angekommen. 

B e r n ,  M i t t w o c h ,  2 5 .  M a i ,  2  U h r  N a c h m i t ­
tags. Hier eingegangenen Berichten zufolge ist 
Garibaldi am Montag Nachts in Varese einge­
rückt und wird in Como erwartet. In Camerlata 
(zwischen Como und Varese) stehen 2000 Oester­
reicher, welche Verstärkung erwarten. 

M a r s e i l l e ,  2 3 .  M a i .  B r i e f e  a u s  R o m  v o m  
22. Mai melden: Eine Manifestation der Bauern 
fand unter dem Rufe: „Es lebe der Papst!" in 
Faenza statt. Jedoch scheint die Bewegung nur 
in demjenigen Theile der Legationen, welcher an 
Toscana grenzt, um sich zu greifen. — Man mel­
det aus Neapel vom 21. Mai Abends, daß wäh­
rend der Agonie des Königs Truppen bei Caserta 
campirten. Die Truppen in Neapel waren con-
signirt. Die Generale schliefen in den Forts. 
Der Herzog von Calabrien hat mehrere Indivi­
duen verhaften lassen, welche angeklagt wurden, 
seiner Thronbesteigung sich zu widersetzen. Die dritte 
Truppen - Aushebung verursacht große Schwierig­
keiten. Viele Milizen flüchten in die Gebirge. 

W i e n ,  D o n n e r s t a g ,  2 6 .  M a i ,  N a c h m i t t a g s .  
Das heutige Abendblatt der „Wiener Zeitung" 
bringt einen detaillirten Bericht des Generals 
Gyulai an den Kaiser, betreffend den Kampf bei 
Montebello. Nach demselben sind Oesterreichischer 
Seits verwundet worden 718 Mann, todt 290, 
vermißt 283 Mann. Die Zahl der den Oesterrei­
chern gegenüberstehenden Feinde betrug 40,000 (?!) 
Mann, die jede Verfolgung unterließen. Der Kai­
ser von Oesterreich, der eigenhändig dem General 
Gyulai und seinen Truppen für ihre ausgezeich­
nete Tapferkeit seinen Dank ausgesprochen, hat 
zu gleicher Zeit angeordnet, daß die Namen aller 
Verwundeten und Todten aufgezeichnet und in ih­
rem Heimathslande bekannt gemacht werden sollen. 

B e r n ,  D o n n e r s t a g ,  2 6 .  M a i .  G a r i b a l d i ,  w e l ­
cher die Beamten zu Varese gefangen genommen 



hat, soll 10,000 Mann Infanterie, aber weder 
Cavallerie noch Artillerie bei sich haben. Am 
Dienstage fand in der Nähe von Sestocalende 
eine Kanonade statt. 

B e r n ,  D o n n e r s t a g ,  2 6 .  M a i ,  N a c h m i t t a g s .  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus dem Can-
ton Tessin greifen die Oesterreicher mit Infante­
rie und Artillerie die Stadt Varese an, in wel­
cher Garibaldi, der weder Cavallerie noch Artille­
rie besitzt, sich verbarricadirt hat. Der Kampf 
hatte begonnen. Nach einer vier Stunden später 
abgegangenen Meldung hatte man in Magadino 
gegen Varese zu heute Morgen eine Kanonade ge­
hört. Von allen Kirchtürmen ertönten die Sturm­
glocken. In Luvino und Maccagno (beide Orte 
liegen in dem Lombardischen Zipfel dicht an der 
Grenze des Schweizer-Cantons Tessin) wehte die 
Tricolore. In dem an der Lombardischen Grenze 
belegenen Schweizerflecken Chiasso ist das Stand­
recht proclamirt worden. 

Die Proclamation, welche der Prinz Napoleon 
bei seiner Ankunft in Livorno erließ, lautet: 
„Rhede von Livorno, an Bord der „Reine Hor­
tense", 23. Mai. Einwohner von Toscana! Der 
Kaiser schickt mich in Euer Land auf Ansuchen 
Eurer Repräsentanten, um hier den Krieg gegen 
unsere Feinde, die Unterdrücker Italiens, zu füh­
ren Meine Mission ist lediglich militairisch. Mit 
Eurer inneren Organisation habe ich mich nicht 
zu beschäftigen und werde ich mich nicht beschäf­
tigen. Napoleon III. erklärte, daß er nur Einen 
Ehrgeiz habe, den, der heiligen Sache der Befrei­
ung eines Volks den Sieg zu verschaffen, und daß 
er nie durch Familien-Interessen geleitet werden 
werde. Er sagte, daß der einzige Zweck des mit 
seiner Macht zufriedenen Frankreichs der sei, an 
seinen Grenzen ein befreundetes Volk zu haben, 
welches ihm seine Wiedergeburt verdankt. Wenn 
Gott uns beschützt und uns den Sieg verleiht, so 
wird Italien sich frei constituiren und, von nun 
an unter den Nationen zählend, das europäische 
Gleichgewicht befestigen. Bedenkt, daß es kein zu 
großes Opfer giebt, wenn die Unabhängigkeit der 
Preis Eurer Bemühungen sein wird. Zeigt der 
Welt durch Eure Einigkeit, durch Eure Mäßigkeit 
wie durch Eure Energie, daß ihr würdig seid, 
frei zu sein. — Der Prinz, Ober - Commandant 
d e s  5 .  C o r p s  d e r  I t a l i e n i s c h e n  A r m e e  N a p o ­
leon (Jerome). 

M o d e n a .  E i n  T u r i n e r  B ü l l e t i n  v o m  2 2 .  M a i  
Abends meldet: „Die Modenesischen Truppen ha­
ben Aulla, Fivizzano, Fosdinovo und die benach­
barten Landestheile verlassen und sich auf der 
Straße von Ceretto zurückgezogen. Die Einwoh­
ner dieser Gemeinden haben sich einstimmig für 
die Dictatur Victor Emanuel's erklärt. Die drei­

farbige Fahne weht in der ganzen Lunigiana." 
Unter dem 23. Mai wird hinzugefügt: „Die Gar-
fagnana hat sich sür die Italienische Sache er­
klärt." Das Herzogthum Modena zerfällt in die 
sieben Provinzen: Modena, Reggio, Guastalla, 
Frignano, Lunigiana, Massa, Carrara und Gar-
sagnana. Der Hauptort der Lunigiana ist Fos­
dinovo, der der Garsagnana heißt Castelnuovo di 
Garfagno, am Serchio. Der ganze südliche Theil 
des Herzogthums hat sich also für die Unabhän­
gigkeit erklärt. Es ist ferner bereits gemeldet, 
daß die Modenesischen Truppen sich von Reggio 
nach der kleinen Festung Brescello am Po zurück­
gezogen. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 7 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  
Gutem Vernehmen nach erklärten in der gestrigen 
Sitzung des Bundestages einige Regierungen, für 
eventuelle militärische Bundesmaßregeln Preußen 
unter gewissen Voraussetzungen die beanspruchte 
Initiative zu überlassen. 

W i e n ,  2 3 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  A u s  d i e  h i e r  
eingegangene Meldung von dem Tode des Königs 
von Neapel ist eine sechszehntägige Hoftrauer an­
geordnet worden. — In Folge lebhaften Andran­
ges wird ein zweites Pesther Freiwilligen-Batail-
lon errichtet. Begeisterung ist in allen Kronlän­
dern im Wachsen begriffen. 

P a r i s ,  2 2 .  M a i .  ( S t . - A . )  D i e  S p i t z e  v o n  
dem Armee-Corps des Prinzen Napoleon ist be­
kanntlich schon in Livorno eingetroffen; auch find 
bereits im Palaste Pitti in Florenz Zimmer für 
den Prinzen Napoleon in Bereitschaft gesetzt. Es 
unterliegt demnach wohl keinem Zweisel mehr, 
daß von Toscana militairisch gegen die Oesterrei­
cher vorgegangen werden soll. Lord Derby findet 
diese, natürlich gegen den Willen der Großherzogs 
beabsichtigte Besetzung so bedenklich, daß er durch 
Lord Cowley bereits sehr dringende Gegenvorstel­
lungen hat machen lassen. 

L o n d o n ,  2 0 .  M ä r z .  D a s  M a z z i n i s c h e  W o ­
chenblatt „Pensiero ed Azione" ist in Folge des 
Kriegsausbruches vorläufig eingegangen. In der 
Abschiedsnummer sagt der Herausgeber unter An­
derem: „Italien strebt nach nationaler Einheit. 
Louis Napoleon kann einen solchen Zweck nicht 
im Auge haben. Außer Nizza und Savoyen, die 
ihm schon von Piemont als Preis seiner Allianz 
zugestanden sind, begehrt er eine Gelegenheit, ei­
nen Thron inl Süden für Murat und einen Thron 
in Mittel-Italien für seinen Vetter zu errichten. 
Rom soll mit einem Theil des Kirchenstaats als 
weltlicher Besitz des Papstes zurückbleiben. Italien 
würde demnach in vier Staaten getheilt. Zwei 
hätten eine directe Fremdherrschaft; indirect würde 
Frankreich ganz Italien beherrschen — da der 
Papst seit 1849 ein Französischer Abhängling ist, 
und der Sardinische König durch die Verpflich­



tung der Dankbarkeit und seine geringere Trup­
penmacht der Vasall Frankreichs wird." 

L o n d o n ,  2 5 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  L o r d  M a l -
mesbury bedeutet die Englischen Rheder, Toscana 
als kriegführenden Staat zu betrachten. — Gu­
tem Vernehmen zu Folge würden Frankreich und 
England ihre Beziehungen zu Neapel sofort wie­
der anknüpfen und werde England durch James 
Hudson daselbst sich vertreten lassen. — Kossuth 
sprach gestern Abend öffentlich in Manchester über 
die Möglichkeit einer baldigen Ungarischen Erhe­
bung und seiner Abreise aus England. 

L o n d o n ,  2 6 .  M a i .  ( T e l .  D e p . )  I h r e  M a j e ­
stät die Königin, Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzessin Friedrich Wilhelm und der ganze Hof 
sind so eben inmitten einer wartenden Volksmen­
ge hier eingetroffen. 

Türkei. (St. A.) Man schreibt aus Beirut, 
daß Se. K. H. der Großfürst Konstantin da­
selbst am 9. Mai mit sechs Russischen Schiffen 
eingetroffen ist. 

Im Namen des General-Gouvernements der Ostsee­
provinzen gestattet den Druck: 

Censor R. Jacoby. 

Bekanntmachungen. 
Am 8. und 11. Juni d. I. wird die Erbauung 

zweier neuen Buschwächterwohnungen auf dem 
Stadtgute Reidenhof an den Mindestfordernden 
im öffentlichen Ausbot vergeben werden. Darauf 
Reflectirende haben sich an den bemerkten Tagen 
Vormittags 10 Uhr bei dem Pernauschen Stadt-
Cassa-Eollegio zu melden. 

Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 19. Mai 
1859. Oberkassenherr Fr. Rambach. 

Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann G. Florell. 

M 181. G. Lehbert, Notr. 3 

Alle diejenigen, welche die auf 615 Rbl. 45 
Kop. veranschlagten Reparaturen der Zollgebäude 
zu übernehmen gesonnen sein sollten, werden hier­
durch aufgefordert, sich zu den dessallsigen Torgen 
am 8. und 11. Juni Vormittags 11 Uhr Hier­
selbst einzufinden. Die Bedingungen sind in der 
Kanzellei zu ersehen. 

Pernau, Port-Tomoschna, den 22. Mai 1859. 
(I..8.) Zoll-Verwalter Brosse. 

M 48. Secretair Schmid. 3 

Mein hölzernes Wohnhaus nebst Appertinentien, 
in der Stadt, beabsichtige ich aus freier Hand 
zu verkaufen. Hierauf Reflectirende bitte ich, sich 
an mich wenden zu wollen. 

C .  N .  F r e y .  2  

Die Anstalt für warme und kalte See­
bäder, mit allen der Anstalt zustehenden 
Berechtigungen, soll bis zum 1. Mai 
künftigen Jahres verpachtet werden, und 
sind die Bedingungen zu erfragen bei den 
Vorstehern Herrn Commerzienrath C. I. 
Schmidt und Herrn Rathsherr C. F. 
Ströhm. 

Die Direction der Badeanstalt. 2 

Eine viersitzige, sehr leichte Kalesche ist billig 
z u  v e r k a u f e n ,  z u  e r f r a g e n  i m  v o n  B a r a n o f f -
fchen Hause in der Vorstadt. 2 

keine xe>vedte Herren-Ltrodküte neuester 
erhielten unä empkeklen billigen preisen 

K e b r .  S t e i n .  2  

Den resp. Mitgliedern und Gästen der privil. 
Bürgergesellschaft wird hiermit die Anzeige ge­
macht, daß die musikalischen Abendunterhaltungen 
im Sommerlocale Sonnabend den 16. Mai, Sonn­
abend den 23. Mai und vom 1. Juni ab regel­
mäßig jeden Montag stattfinden werden. 

D i e  V o r s t e h e r .  1  

Theater - Anzeige. 
Sonnabend d. 23. Mai, zum Benefiz des 

Regisseurs Hrn. Ernst Rethwisch, auf 
vielfaches Ersuchen: „Der Wildschütz" Komische 
Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 

Sonntag den 24. Mai, vorletzte Vorstel­
lung : „Der Maurer und der Schlosser" Ko­
mische Oper in 3 Acten von Auber. 

Montag d. 25. Mai, letzte Vorstellung: 
1) Der 2. Act aus der Oper „Lucretia Borgia" 
2) „Wenn Frauen weinen" Lustspiel in 1 Act 
von Winterfeld. 3) „Mein Vater, oder: Der 
Eopist" Schauspiel in 1 Act nach dem Franzö­
sischen von Hiltl. 4) „Seine Dritte, oder: Span­
dau und Amerika" Vaudeville-Posse in 1 Akt 
von Jacobsohn. Musik von Const. Schmidt, Mu-
sikdirector des hiesigen Theaters. 

C .  N i e l i t z .  

A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  

23) Den 17. Mai: Preuß. Schiff „Albert", 
Capt. A. Reentrack von Stettin mit Wolle und 
Mauersteine an H. G. Oehlbaum. 24) Den 20.: 
Holl. „Catharina", G. H. Duintjer vom Hamburg 
mit Harz und Farbehölzer an H. G. Oehlbaum. 
25) Den 21.: Dänisch „Anne Marie", A. Kors­
holm, von Hull mit Salz an I. Jacke ö- Co. 



m Berlage der unterzeichneten Buchhandlung ist soeben erschienen: 

Maa Kaard i -Ramat ,  
kns sees Iki Maa-Kaarti. 

J u h h a t a j a :  
1) Öhto- ja Hommiko - poolue Pool 

terra. 
2) Eiropa. 
3) Asia. 
4) Ahwrika. 
5) Amerika. 
6) Australia ja Poliuesia. 
7) Weuue-ma. 
8) Läne-merre-Kuberuumangud. 

9) Saksa-ma, Sweitsi-ma, Holland 
ja Belgia. 

10) Rootsi-, Norwegi- ja Tani-ma. 
11) Suur-Brittania ja Jre-ma. 
12) Portilgal ja Hispania. 
13) Prantsusse-ma. 
14) Jtalia. 
15) Türgi-ma, Kreka-ma ja Joni-sared. 
16) Palästina ehk Kanaani-ma. 

Wie aus dem vorstehenden Jnhaltsverzeichniß ersichtlich, enthält dieser Atlas 
in 16 Karten alle Ländertheile, welche sowohl für Schulen, als auch sür Zei­
tungsleser Interesse haben. Die Karten, im Formate der bekannten Schillatlan­
ten von Stieler und Sydow, sind mit steter Berücksichtigung der möglichsten 
Deutlichkeit sorgfältig gezeichnet und sauber eolorirt und geben ein klares Bild 
der betreffenden Länder. 

Wir erlauben uns die Theilnahme der Herren Prediger und Lehrer, sowie 
Aller die sich für ehstuifche Volksbildung interessiren, sür dieses Unternehmen in 
Anspruch zu nehmen und um geneigte Mitwirkung zur Verbreitung desselben er-
gebenst zu ersuchen. In der Hoffnung eines recht zahlreichen Absatzes haben wir 
den Preis so billig als möglich gestellt, nämlich S.-R. 1, 20 Kop. sür das Exem­
plar in lithographirtem starkem Umschlag geheftet. Die Einführung in Schulen 
werden wir gern durch Bewilligung von Freiexemplaren beim Bezug einer grö­
ßeren Parthie unterstützen. 

Pe rnau ,  im Mai  1859 .  R. ^aood^ 6c vo. 


